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3dj bin ber ©üfteler ©djreier,

33on feauè aus etroaê bumm ;

©od) baff' id) SLHittel unb SBege,

©ie eljrlidj nicbt unb frumm.

3um 33eifpiel, roenn fteben SBeife

6in tiares 33rieflein fanbten,

Unb llugc Sanbesuäter

©as ©egenttjeil nerftanben

©as fdjeint mir für gute" Gtjriften

3um ©lauben faft ju niel,

Unb für bie roeniger ©uten

3ft'ë nur ein S^of f enfpiel

Sur 9îeform ber Sdjule.
(SSotfdjläge Bon bem ©etunbatfehüler SEBältt îbunidjtgut.)

SJlit Sjkiigcl unb SSetlängerung ber ©cbuljeit biê sum oierjehnien %abt

rtebtet man 9îid)tê auë. SBelebrungen ftnb bie §attptfacbe.

gür jebe SSofabel, bie man roeifj, mufe man einen Sonbon betommen ;

für jebe, bie man nicbt roeife, gibtê einen Sßfefferfucben. (©a îommt eë

natürlich auf ben perfönlidjen ©ejdjmad an.)
Sßiele tommen ju fpät in bie ©djule. ©aë liegt geroöhnlicb baran, bafe

ju £aufe bie Ubr fteben geblieben ift. SBer oft ju fpät tommt, mufj baber

eine filberne Sajcbenufjt gefdjenft erhalten, roer regelmäfeig ju fpät tommt,
eine golbene.

©a bie ©djüler mit Aufgaben überbütbet roerben, fo roirb eê ihnen

julefet ganj bumm im Sopfe, unb fo bumm tommen fie bann auë ber ©chule

unb friegen bei ber SRettutenprüfung 3îo. 7 ober gar 5Ro. 7'/,. ©ie ©chüler

müffen gar feine Aufgaben befommen, bôcbfteKë fchriftliche, unb bie mufe ber

Sebrer felbft machen.

33iele ©chüler fönnen gut zeichnen unb malen ihr Sßorträt unb anbere

ßfefeföpfe an bie SBanbtafel. ©afür bürfen fte nicht Sßrügel betommen,

fonbern für jeben Sopf einen SRappen. SBer in bie Sdjulbant feinen SRamen

eiujcbnigett, befommt ebenfo niel; roer nocb ben iHamen ber Sftadjbarëtodjter

unb ein flammenbes £>ers baju fchniftelt, befommt einen granten.
gür bie Sebrer müffen befonberê ©trafen feftgefejjt roerben. ©anon

roill id) aber nidjt reben, fonft habe ich meine Sßrügel roeg,

2tIep1jomf,d)e Sepefdje auS Brunswick-sur-Rhöne.

©anf ber ulibeiuatjrten tonjetoatioen Êtjrltdjfeit" Ijaben bie SRabifalen

bei ber ©roferalheroahl roieber gehegt unb roenn eê fo fortgeht, gefchieht

2Rorgen ein ©ieicheë roieber. Srtg ©raubenfpecht,

3ch tjabe nadjgegtübelt, roarum man griebenêtidjter fage unb febteibe,

unb gefunben, bafe biefe eigentlidj ein logifcher SBlöbftnn ift. griebenë;

ft i f t e r roollte ber ©efeggeber fagen unb roeit biefeê aber nur bei ben

©eiftltdjen norfommt, fo fage man lieber §änbettichter.

Sebrer: Sllfo in ©raubünben gibt eë noch 33ären, hab' ich gefagt.

Sann mir Ëiner fagen, roober baë rootjt fommen mag?"
33ubli: SBeil bie S3ären baê ©üfee getn haben unb roeil eê in

©raubünben am meiften 3uderbäder gibt."

©aft: ,,©o ein SBirth mufe eigentlich fein 33rob fdjredlid) fauer

netbienen."

SB i r t i) : ©djau'n ©', baê freut mi, roenn einmal ein ©aft fo ner=

Künftig ifi uub baê einftetjt."

© a ft : Unb mid) freut'ê, roenn einmal ein SBirth fo aufrichtig ift unb

jugibt, bafi fein SBein eine faure 33rübe ift."

ßritifer.
©ie nur roägen unb nicht ringen,
©ie nur flattern unb nidjt fliegen,

©inb ben Sßiljen unter Gidjen,

gauten ©chroämmen ju Dergleichen.

©in 3 eher fagt: SUttneiftet ©oetlje ift über 80 3ahre alt ge=

roorben ; roarum follte ich's nicht auch roetben fönnen 33in ich bocb nicht

halb fo ein Sdjroerenöttjer roie cr."

33 a t e r : ©ein 33etrag:n gefällt mit nicht. 3cb roünfi);, bafe Tu
baê 33enehmen älterer Dlännet ju ©einem Stubium madjft."

©tubent (in ben getien): Ojeb, immer ftubiren!"

söttfffrtftftt öer 9ieï>aftiott.
X. i. Tessin. SDie SOtelbung beê »Secolo«. baft bic Sdjweij mobil gemacht

bat, ifi richtig, ©er Jïiieçj ifi in oou\m ©auge, iluf itatienifeber Seite ftnb
fcbon Siele gefallen nämlidj bigiae äöoric. Trampi. £a« ift' bod) für
bie Herren, weldjc für'« Söot)l be« Solfe« fo unenbücb niel atbeiten, ju niel.
Backfisch i. B. Obgleich überall bie S3erfaffuug teotbirt rotrb, ift e« bod) nidjt
nbtbi.i, bafe ©ie bie SDÎobe mitmachen unb bie ©tatuten 3bte« SBetein« Wonb*
fdjein" ebenfalls reoibiren, iiamcntlidi, roenn biefe nidjt einmal unter Abhaltung
eine« gefteffen« gcfdjiebt. G. W. IOO. SBer llnterfdjieb jroifdjcn einem Offtjier
uub bem Sdjah »on SPetfteÄ beficlje barin, bafe jener mebr Sdjneib' uub biefer
meljr Sdjncibcr hat? SBarum beim gerabe ber ©d)al) oon i'erfien? @« finben
ftd) bodj SSeifpietc in bet Stäbe. Jobs. Aud) roieber (Sinigeö eingereicht.
Frau D. i. D. ©aß ifi recht, nur immer tbeal. SBir lieben beu .Kuhreigen
ebenfall« unb tönnen 3breu ©cbmer^ lebbaft mitempfinben, roenn 3br ©atte,
auf ben fdjönen filaug aufmerffam gemacht, beutet tt: 3a, ber eine Odife Ijat
roitflidj eine redjt fdjöne ©tininte." Löseler. 33ir erwarten fehr Dtcl; ober
roaren bie SBottc in leere üuft vcrbauét? N. N. gür beu ^aptetfot b.
Don Diego am Rhein, ©ie tepubüfamfdje Bewegung in ©panten läfet Sie
für beu jungen Reinig fürchten? ©eien Sie ruhig, ber erfpait ftd) jegt fdion
fo «iel »on feiner 3'üiUiÜe, bafe cr fpäter al« jiepublitaner anftänOn', banoit
leben fann. Sabei. 9îur fehabe, bafe ba« etroa« ju fpät tommt. Heiri.
aBarum beim uodjmal« bie îtara uub siar nod) ba« ftrujifir? SBir muffen
baufenb ablehnen. L. J. i. G. 2J on .©o)roöäer ©ütfcf)" erfdiien foeben
bie Sieferung ?co. 45 ('Sent); Tie ifi à 50 (St«, ju bejtebeu bu:d) OteÜ giifett'«
SSerlag in gûrié. H. i. Berl. (Seiôftctcn Kaffee ju iäeit, um an beu
Säumen glcid) gebrannte lohnen ju erhalten, fdjeint bei foldjct Temperatur
bodj etwas geiraçtt. êelbfl SKelante SSlüiljeubuft roütbe einen foldjeu Serfudj
nidjt wagen. S. i. G. ©a« fömmt natüilidj «ou beut oetfludjten 3abnwcb.
©a« Ijaben roir un« gleidj gebadit. K. i. B. Abgegangen. S, i. A. itlfo
roirtlidj ganj nergeffen J. M. i. W. 3bre ï'ejJrehungen ftnb geroifj flitt,
aber auf biefem SBege finb bie SSemütjimgen au«ftdji«lo«. Hans i. Z. SDÎit

beftem ©auf «erwetttjet. i. S. Sßorfidjt ift bie Hfutter ber SBetcljeit",
backten bie fed)« neuen îRebaf toren be« Sitv Sanbb." unb bie jweite Stummer
gebar jroet 33rcfepi o^effe. Heiri i. O. ©cm ©chaaggi gefdjttljt's ganj 3îe<ht,
bafe man iljm roüefdjt" fagt, warum lafet er bte Stnberu nidjt aud) jum Sffiott
tommen. S. i. G. Sja, ba tönnen wir 3buen fchon rattjen ; legen ©ie ben

SSabener Äalenbcr" auf ben îifdj. io juu.ifrifdj, wie ber, ijl feiner,
tregbem er im 237. 3abrgangc ftefjt. ©a fpridit (Silier jum S3olfe, ber beffen
Sßcbl unb SBeb' uiét au« ben öücbern heranêfiiibirt, fonbern feine ©tubien
im ÎJcrfcbre unb im Seben mit ihm gemadjt bat. ©a« tfl ber ächte, rechte, warme
SSolfêiou, im ©rjählen, im Sebren ui^b im S3erid)ten. SBir feben bie alte, liebe
giaur, beu Solen, wie er in heimeliger Stube oben am Süd) feinen jablteidjen
3uböteru fein SBiffen au«ftamt uub burdj Sitte«, (Srnfl wie £>umor, fudjt feinen
bilbenbeu (Siuflufe jur Geltung ju bringen, ba« .tfuortige uub Sßrofeiije, ba«
33oi"uitbeit«oollc unb beu immer noch ftctj jo breit macbenb.n 2lberglauben ju
btfeitigen unb ben ¦Blicf für bie ebeln unb fdiönen SSefiicbunçicn bet îleujeit
ju fdjärfen unb ba« §erj bafür empfänglich ju ma.ten. üefen Sie ben Äalenbcr
unb beftveiten Sie ba« ©efagte, wenn Sie tönnen. J. i. A. Söom Stappel
getafjeu ober nidjt, tljut DiiaM« jur Sadie. ©a fiebt man roenigflen«, roie nahe
biefe 3lu«lcgung war. F. J. Sollen ©idj bie ©etilen nicht umfcbvei'u, nuifet
nidjt Knopf auf bem Äiidj ljurm fein." S. R. ©icjeuige be« Slfut« uub bie

jtuufl: bie ©iptomatie. ©e« ©id)iev« SKame bat grofeen Ätang. J. C. i. R.
abgegangen; ©rufe. Verschiedenen: îlrtniiûmcê rotrb ntdjt angenommen.

Stofflager.
Englische Nouveautés. Reithosen für Militär und Zivil.

(160) J. Herzog; March.- Tailleur,
c*55= JPoststrasse, 8, I. Stock, Zürich. =s^s

JPÜtt TAUBE.
Eine sehr interessante, 132 Seiten lange ill. Abhandlung über Taubheit

und Ohrengeràusche und deren Heilung ohne Berufsstörung versendet
für 30 Cts. franko J. H. Nicholson, 19, Borgo Nuovo, Ulilano.

_ «

Der schweizerische Heirathstempel",
Der internationale Christbaum.",

Der selige Jasser"
heissen die nächsten drei grossen, schönen Farbenbilder des

,9 ]%Tebelspalter",
welcher auch 1889 in gleicher brillanter Ausstattung forterscheint,
wie in diesem Jahre. Der überraschend billige Abonnementspreis

beträgt per 3 Monate Fr. 3, per 6 Monate Fr. 5. 50,
per 12 Monate Fr. 10.

Neueintretende Abonnenten für das Jahr 1889 erhalten das

Blatt von jetzt ab bis Neujahr gratis.

*

Ich bin der Tüfteler Schreier,

Von Haus aus etwas dumm ;

Doch Hass ich Mittel und Wege,

Die ehrlich nicht und krumm.

Zum Beispiel, wenn sieben Weise

Ein klares Brieflein sandten,

Und klnge Landesväter

Das Gegentheil verstanden

Das scheint mir für gute" Christen

Zum Glauben fast zu viel,

Und sür die weniger Guten

Ist's nur ein Possen spiel!

Zur Reform der Schule.

(Vorschläge von dem Sekiindarschülcr Wälti Thunichtgut.)

Mit Prügel und Verlängerung der Schulzeit bis zum vierzehnten Jahr
richtet man Nichts aus. Belehrungen sind die Hauptsache.

Für jede Vokabel, die man weiß, muß man einen Bonbon bekommen

für jede, die man nicht weiß, gibts einen Pfefferkuchen. (Da kommt es

natürlich aus deu persönlichen Geschmack an.)
Viele kommen zu spät in die Schule. Das liegt gewöhnlich daran, daß

zu Hause die Uhr stehe» geblieben ist. Wer oft zu spät kommt, muß daher

eine silberne Taschenuhr geschenkt erhalten, wer regelmäßig zu spät kommt,

eine goldene.

Da die Schüler mit Ausgaben überbürdet werden, so wird es ihnen

zuletzt ganz dumm im Kopse, und so dumm kommen sie dann aus der Schule

und kriegen bei der Rekrutenprüsung No. 7 oder gar No. ?'/,. Die Schüler

müssen gar keine Aufgaben bekommen, höchstens schriftliche, und die muß der

Lehrer selbst machen.

Viele Schüler können gut zeichnen und malen ihr Porträt und andere

Eselsköpfe an die Wandtafel. Dafür dürfen sie nicht Prügel bekommen,

sondern sür jeden Kops einen Rappen. Wer in die Schulbank seinen Namen

einschuitzeit, bekommt ebenso viel; wer noch den Namen der Nachbarstochter

und ein flammendes Herz dazu schnitzelt, bekommt einen Franken.

Für die Lehrer müssen besondere Strafen festgesetzt werden. Davon

will ich aber nicht reden, sonst habe ich meine Prügel weg.

Telephonische Depesche aus IZrunswiek-sur-tttiône.

Dank der alibeivahrlen konseevativen Ehrlichkeit" haben die Radikalen

bei der Großralhswahl wieder gesiegt und wenn es so fortgeht, geschieht

Morgen ein Gleiches wieder. Fritz Traubenspecht.

Ich habe »achgegrübelt, warum man Friedensrichter sage und schreibe,

und gesunden, daß dieß eigentlich ein logischer Blödsinn ist. Friedens-

st i f t e r wollte der Gesetzgeber sagen und weil dieses aber nur bei den

Geistlichen vorkommt, so sage man lieber Händelrichter.

Lehrer: Also in Graubünden gibt es noch Bären, hab' ich gesagt.

Kann mir Einer sagen, woher das wohl kommen mag?"

Bubli: Weil die Büren das Süße gern haben und weil es in
Graubünden am meisten Zuckerbäcker gibt."

Gast: So ein Wirth muß eigentlich sein Brod schrecklich sauer

verdienen."

Wirth: Schau'n S', das freut mi, wenn einmal ein Gast so

vernünftig ist und das einsieht."

G a st : Und mich freut's, wenn einmal ein Wirth so aufrichtig ist und

zugibt, daß sein Wein eine saure Brühe ist."

Kritiker.
Die nur wägen und nicht ringen,
Die nur flattern und nicht fliegen.

Sind den Pilzen unter Eichen,

Faulen Schwämmen zu vergleichen.

Ein Jeder sagt: Altmeister Goethe ist über 80 Jahre alt
geworden ; warum sollte ich's nicht auch werden können Bin ich doch nicht

halb so ein Schwerenöther wie er."

Vater: Dein Betragen gesollt mir nicht. Ich wünsche daß Tu
das Benehmen älterer Männer zu Deinem Studium machst."

Student (in den Ferien): Ojeh, immer studiren!"

Briefkaste« der Redaktion.
X. i. Dessin. Die Meldn»., des -Kgeolo«. daß die Schweiz mobil gemacht

hat, ist richlig. Der K:ieg ist iu vollem Gange. Aus italienischer Seile sind
scho» Viele gefalle» nämlich hitzige Worie. 1>ampi. Das ist doch sür
die Herren, welche fiir's Wohl dcS Volkes so unendlich viel arbeiten, zu viel.
IZaolàon i. IZ. Obgleich überall die Verfassung revidirt wird, ist es doch nicht
»ölhig, daß Sie die Mode mitmachen und die Statute» Ihres Vereins Mondschein"

ebenfalls revidire», »amentlich, wenn dieß nicht einmal unter Abballniig
eines Festcssens geschieht. L. VV. 10». Der Unterschied zwischen einen, Offizier
und dem Schah vo» Persie» bestehe darin, daß jener mehr Schneid' und dieser

niehr Schneider Hai? Warum den» gerade der Schah von Persien? Es finden
sich doch Beispiele in der Nähe. ^obs. Anch wieder Einiges eingereicht.
frau v. i. 0. Das ist recht, nur immer ideal. Wir liebe» de» Kuhreigen
ebensalls und können Ihren Schmerz lebhaft mitempfinden, wenn Ihr Gatte,
auf den schönen Klang aufmerksam gemachl, bemeikl: Ja. der eine Ochse hat
wirklich eine recht schöne Stimme." Dossier. Wir erwanen sehr viel; oser
waren die Worte in leere Luft vcrhanchl? >». I». Für de» Papierkorb.
Don Diego am kîbsin. Die republikanische Bewegung iu Spanien läßt Lie
für de» junge» König fürchlen? Seien Sie ruhig, der erspcnl sich jetzl schon
so viel von seiner Zivilliilc, daß er später als Republikaner anständig davon
leben kann. Label. Nur schade, daß das eiwae> zu spar kommt. l-lsiri.
Warnm denn nochmals die Tiara »nd gar »och das Kluzifir? Wir müssen
dankend ablehnen. t.. à. i. L. Vo» ..S ch w y z e r - D ü l s ch" erschien soeben
die Lieferung No. 45 (Bein); sie ist à 50 CiS. zu beziehe» dmch Oreli Füßll'S
Verlag in Zürich. Irl. i. IZsrl. «Je, ö steten Kaffee zu läen, um an den
Bäumen gleich gebrannte Bohnen zu erhallen, schein! bei solcher Temperalur
doch etwas gelragt. Selbst Melanie Blülhenduft würde eine» solchen Versuch
nicht wage». 8. i. 6. Das kömmt naiüllich vo» dem vei fluchten Zahnweh.
Das habe» wie n»S gleich gedacht. X. i. IZ. Abgegangen. 8. i. Also
wirklich ganz vergesse»? à. lVI. i. VV. Ihre Bestrebungen sind gewiß gul,
aber ans diesem Wege sind die Beinüdnngen anssichiölos. I-lsns i. 21. Mit
bestem Dank verweilt)«. i. 8. Vorsichl ist die Muller der Weieheil",
dachte» die sechs neue» Redaklore» des L»z. Laiidb." «nd die zweite Nummer
gebar zwei Prcßpi o-,csse. rleiri i. V. Dem Lchaaggi geschiehr's ganz Recht,
daß man ihm wüeschi" sagt, wärmn läßt er die Andern nichl auch znm Wort
kommen. 8. î. L. Ja, da könne» wir Jbnc» schon ralhen ; legen Sie den

Badener Kalender" auf den Tisch, à jiiilgfrisch, wie der, ist keiner,
trotzdem er im 237. Jahrgange steht. Da sprichi Einer zum Volke, der dessen

Wohl uiid Web' nichl aus den Büchern herausstudirk, sondern seine Studien
im Verkehre nnd im Leben mil ihm gemachl hal. Das ist der ächte, rechte, waime
VolkSion, im Eriäblen, un Lehren »ich im Berichten. Wir sebcn die alle, liebe
Fignr, de» Bolen, wie ei in heimeliger Slnbe oben am Tisch seinen zahlreichen
Zuhörer» sein Wisse» auskramt und durch Alles, Ernst wie Humor, sucht seinen
bildenden Einfluß zur Geltung zu bringe», das Knorrige nnd Protzige, das
Vorunhcilsvolle »nd de» immer noch sieh so breil machenden Aberglauben zu
beseitigen und den Blick für die edelu und schönen Bestrebungen der Neuzeit
zu schärfen und das Herz dafür empfänglich z» machen. Lesen Sie den Kalender
und bestreiten Sie das Gesagte, wenn Sie könne». ^. i. ^. Vom Stoppel
gelassen oder nicht, thut Nichts zur Sache. Da siehl man wenigstens, wie nahe
diese Auslegung war. 15.^. Sollen Dich die Doblcn nicht nmscbriu n, mußt
nicht Knopf ans dem Kiich hnrm sein." 8. k. Diejenige des Asyls und die
Kunst: die Diplomatie. Des TichieiS Name bat großen Klang. ^ O. i. N.
Abgegangen; Grnß. Ver»vtlI««Ivnei> : Anoulimes wird nicht angenommen.

linglìZvîik kàveautà köittiosen füi- Mitât- unc! ?ivil.

(160) ^ZS-r^OA) â?à-^eiM«zm',

Z^i' ST ^ îl » «5.
Lins sebr interessante. 132 Leiten lange ill. .Vbbaucllung über laub»

beit uncl Obrengerausebe uncl cleren Heilung obne lZsrut'sstöruog versendet
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usisssu àis Meustsll ài Arosssil, ssdöllsu fgrbenbilàer àss

vvslelisr aueii 1889 iu Klgjedsr drilluiltsr ^usstaànA kortsrsâsillì,
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